
 

Erarbeitung eines Konzepts 
zur Abfallvermeidung 
 
Warum ist diese Maßnahme wichtig? 
Kinobetriebe erzeugen durch ihr Kerngeschäft und das gastronomische Angebot 
eine Vielzahl von Abfällen – von Verpackungen über Lebensmittelreste bis hin zu 
Papier- und Elektroschrott. Angesichts steigender Entsorgungskosten, gesetzlicher 
Vorgaben zur Getrenntsammlung und wachsender gesellschaftlicher Erwartungen 
an Nachhaltigkeit wird ein professionelles Abfallmanagement immer wichtiger. 
Ein strukturiertes Abfallmanagementsystem ermöglicht es, Abfälle systematisch zu 
vermeiden, zu trennen, fachgerecht zu entsorgen und wertvolle Rohstoffe 
zurückzugewinnen. Dadurch lassen sich nicht nur die Betriebskosten senken, 
sondern auch Umweltwirkungen spürbar reduzieren. Gleichzeitig kann das 
Engagement für eine ressourcenschonende Abfallwirtschaft als sichtbares 
Nachhaltigkeitssignal gegenüber Publikum und Förderstellen kommuniziert 
werden – und so zur Profilbildung des Kinos beitragen. 
 
Die folgende Übersicht gibt im ersten Teil Hinweise zum systematischen 
Herangehen an die Abfallvermeidung. Im zweiten Teil werden konkrete 
Maßnahmen genannt.   
  
 
 

I.              Systematik 
 
1. Abfallanalyse und -erfassung 
 
Ziele und Vorteile: Eine umfassende Bestandsaufnahme der anfallenden 
Abfallarten und -mengen bildet die Grundlage für alle weiteren Maßnahmen. 
Diese Analyse deckt Optimierungspotenziale auf und ermöglicht eine gezielte 
Planung von Abfallvermeidungsstrategien. Regelmäßige Erfassungen helfen, den 
Erfolg von Maßnahmen zu messen und dokumentieren die kontinuierliche 
Verbesserung. Für Kinobetriebe bedeutet dies langfristig eine transparente 
Kostenkontrolle und die Möglichkeit, Erfolge in der Nachhaltigkeitskommunikation 
zu nutzen. 
 
 

 



 

Umsetzungshinweise: 
• Führen Sie eine systematische Bestandsaufnahme aller Abfallarten durch 

(Verpackungen, Lebensmittelreste, Papierabfälle, etc.) 
• Erfassen Sie Abfallmengen pro Bereich (Kinosäle, Foyer, Gastronomie, 

Büros) 
• Dokumentieren Sie saisonale Schwankungen und Spitzenzeiten 
• Identifizieren Sie die Hauptabfallverursacher und -quellen 
• Etablieren Sie ein kontinuierliches Monitoring-System mit regelmäßigen 

Auswertungen 
 

2. Strategische Zielsetzung und Management im Abfallbereich 

Ziele und Vorteile: Die Festlegung klarer, messbarer Ziele zur Abfallvermeidung 
und -trennung schafft Orientierung und Verbindlichkeit für alle Mitarbeitenden. Ein 
strategischer Ansatz stellt sicher, dass Abfallmanagement nicht als punktuelle 
Maßnahme verstanden wird, sondern als fortlaufender Prozess mit langfristiger 
Wirkung. Die Integration in die Unternehmensstrategie fördert eine nachhaltige 
Betriebskultur und verbessert die interne Kommunikation ebenso wie die 
Außendarstellung. Für Kinobetriebe bedeutet das: weniger Entsorgungskosten, 
rechtssichere Abläufe, eine höhere Recyclingquote – und ein glaubwürdiges 
Nachhaltigkeitsprofil gegenüber Publikum, Partnern und Förderinstitutionen. 

Umsetzungshinweise: 

• Definieren Sie konkrete, zeitlich gestaffelte Reduktionsziele für Restmüll und 
spezifische Abfallarten (z. B. 30 % weniger Verpackungsabfall in zwei 
Jahren). 

• Benennen Sie einen Abfallbeauftragten mit klaren Aufgaben, 
Koordinationsfunktion und Anbindung an die Geschäftsführung. 

• Verankern Sie Abfallvermeidung und Kreislaufwirtschaft in der 
Unternehmensleitlinie und kommunizieren Sie diese intern wie extern. 

• Erstellen Sie einen Maßnahmenplan mit kurz-, mittel- und langfristigen 
Zielen und Zuständigkeiten. 

• Stellen Sie ausreichende Mittel für Investitionen in Mehrweg-, Trenn- und 
Sammelsysteme bereit. 

• Integrieren Sie Abfall- und Ressourcenmanagement in ein bestehendes 
Nachhaltigkeits- oder Umweltmanagementsystem. 

• Berücksichtigen Sie Abfall- und Verpackungsaspekte bei allen Einkaufs- und 
Investitionsentscheidungen. 



 

3. Monitoring und Erfolgskontrolle im Abfallmanagement 

 
Ziele und Vorteile: Ein effektives Abfallmanagementsystem ist nie statisch, 
sondern lebt von der regelmäßigen Überprüfung, Anpassung und 
Weiterentwicklung. Nur so können neue Einsparpotenziale erkannt, bestehende 
Prozesse optimiert und die Wirksamkeit bereits umgesetzter Maßnahmen bewertet 
werden. Die Definition klarer, messbarer Kennzahlen – etwa zur Abfallvermeidung, 
Trennqualität oder Kostenentwicklung – schafft Vergleichbarkeit und Transparenz. 
Die systematische Dokumentation liefert verlässliche Daten für unternehmerische 
Entscheidungen, für Nachhaltigkeitsberichte und für die Kommunikation mit 
Förderstellen und Behörden. Gleichzeitig ist sie eine zentrale Voraussetzung für 
Zertifizierungen und die Einhaltung gesetzlicher Anforderungen. Ein 
kontinuierlicher Verbesserungsprozess sichert langfristig die ökologischen und 
ökonomischen Vorteile des Abfallmanagements und macht Fortschritte sichtbar – 
intern wie extern. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Definieren Sie konkrete, messbare Ziele zur Abfallvermeidung und -
trennung (z. B. Reduktion des Restmüllanteils um 20 % innerhalb eines 
Jahres). 

• Erfassen und analysieren Sie regelmäßig Abfallmengen, Trennquoten und 
Entsorgungskosten – idealerweise digital und automatisiert. 

• Führen Sie regelmäßig interne Audits und Betriebsbegehungen zur 
Überprüfung der Umsetzungsqualität durch. 

• Etablieren Sie einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess mit klaren 
Verantwortlichkeiten und regelmäßigen Review-Terminen. 

• Erstellen Sie jährliche Berichte zu Abfallentwicklung, 
Maßnahmenumsetzung und erreichten Zielen. 

• Integrieren Sie relevante Kennzahlen in bestehende Berichtssysteme oder 
Nachhaltigkeitsstrategien. 

• Beteiligen Sie sich an Brancheninitiativen, Netzwerken oder 
Zertifizierungsprogrammen zur Weiterentwicklung Ihres Systems. 

• Beobachten Sie neue Technologien, rechtliche Vorgaben und Best Practices 
– und prüfen Sie regelmäßig deren Relevanz für den eigenen Betrieb. 

 
 
 
 
 
 
 



 

II. Mögliche Maßnahmen 
 
 
1. Abfallvermeidung 
 
Ziele und Vorteile: Die Vermeidung von Abfall steht an erster Stelle der 
Abfallhierarchie und ist die ökologisch und ökonomisch sinnvollste Maßnahme. 
Durch gezielte Vermeidungsstrategien können Kinobetriebe ihre Abfallmengen um 
bis zu 30% reduzieren, was direkt zu einer Senkung der Entsorgungskosten führt. 
Eine sichtbare Abfallvermeidungsstrategie verbessert zudem das Image des 
Kinobetriebs bei umweltbewussten Besuchern und kann als 
Alleinstellungsmerkmal gegenüber Wettbewerbern kommuniziert werden. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Setzen Sie auf Mehrweggeschirr und -becher im gastronomischen Betrieb. 
• Nutzen Sie Postmix-Anlagen. 
• Führen Sie Nachfüllstationen für Getränke ein (Refill-System). 
• Verwenden Sie, wenn erhältlich, Großgebinde statt Kleinverpackungen. 
• Reduzieren Sie Marketingmaterialien durch digitale Alternativen (QR-Codes 

statt Flyer). 
• Optimieren Sie Bestellmengen bei Lebensmitteln und 

Verbrauchsmaterialien. 
• Verzichten Sie auf unnötige Umverpackungen im Einkauf. 

 
2. Umfassendes Trennsystem 
 
Ziele und Vorteile: Eine sortenreine Abfalltrennung ist die Voraussetzung für 
effektives Recycling und reduziert die Kosten für die Restmüllentsorgung erheblich. 
In Kinobetrieben mit hohem Besucheraufkommen führt ein durchdachtes, 
nutzerfreundliches Trennsystem zu einer signifikanten Verbesserung der 
Recyclingquote. Gleichzeitig werden die gesetzlichen Anforderungen an die 
gewerbliche Abfallentsorgung erfüllt und Risiken für Ordnungswidrigkeiten 
vermieden. Eine sichtbare Mülltrennung vermittelt zudem das Umweltengagement 
des Kinobetriebs und sensibilisiert Besucher für ihren eigenen Umgang mit 
Ressourcen. 
Umsetzungshinweise: 

• Erkunden Sie sich nach den Entsorgungsmöglichkeiten in der Gemeinde.  
• Stellen Sie sicher, dass die größten Abfallmengen getrennt entsorgt 

werden. 
• Stellen Sie einheitlich gestaltete, klar gekennzeichnete Trennbehälter in 

allen Bereichen des Betriebs auf und positionieren Sie Trennstationen an 



 

strategisch wichtigen Punkten (Ausgänge der Kinosäle, 
Gastronomiebereiche). 

• Sorgen Sie für ausreichende Kapazitäten, besonders zu Spitzenzeiten 
• Gestalten Sie die Trennstationen optisch ansprechend und intuitiv 

(Farbleitsystem, Piktogramme). 
• Platzieren Sie in Bürobereichen zusätzliche Behälter für Elektrokleingeräte 

und Tonerkartuschen. 
 
3. Spezialkonzept für die Kinosäle 
 
Ziele und Vorteile: Die Abfallentsorgung in Kinosälen stellt eine besondere 
Herausforderung dar, da hier große Mengen an Verpackungsmüll in kurzer Zeit 
anfallen. Ein durchdachtes Konzept für die Säle verbessert die Reinigungseffizienz 
und verkürzt die Umbauphasen zwischen den Vorstellungen. Durch eine optimierte 
Logistik werden Personalkosten reduziert und gleichzeitig die 
Besucherzufriedenheit gesteigert, da die Säle stets in einem sauberen Zustand 
sind. Die konsequente Trennung der Abfälle direkt am Entstehungsort vermeidet 
aufwändiges Nachsortieren und erhöht die Recyclingquote. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Installieren Sie kleine, gut beleuchtete Trennbehälter an den Ausgängen der 
Säle. 

• Rüsten Sie das Reinigungspersonal mit Mehrfach-Sammelbehältern aus. 
• Schulen Sie das Personal für effiziente Reinigungsabläufe und korrekte 

Abfalltrennung. 
• Sensibilisieren Sie Besucher durch kurze Einblendungen vor Filmbeginn. 
•  Setzen Sie Mehrwegbecher für Getränke ein. 
• Implementieren Sie ein effizientes System für die Zwischenlagerung der 

getrennten Abfälle. 
 
4. Optimiertes Verpackungsmanagement im Gastronomiebereich 
 
Ziele und Vorteile: Die Kinobar ist einer der Hauptverursacher von 
Verpackungsabfällen. Ein optimiertes Verpackungsmanagement reduziert nicht nur 
Abfallmengen, sondern senkt auch Beschaffungskosten für 
Verpackungsmaterialien um bis zu 25%. Die Umstellung auf nachhaltige 
Verpackungen steigert die Akzeptanz bei umweltbewussten Besuchern und kann 
als Marketinginstrument genutzt werden. Gleichzeitig erfüllt der Kinobetrieb seine 
erweiterte Produktverantwortung nach dem Verpackungsgesetz und vermeidet 
potenzielle Bußgelder. 
 



 

Umsetzungshinweise: 
• Bevorzugen Sie Mehrwegsysteme für Becher, Schalen und Besteck. 
• Implementieren Sie ein Pfandsystem mit attraktiven, gebrandeten 

Mehrwegbechern. 
• Wählen Sie bei unvermeidbaren Einwegverpackungen kompostierbare oder 

recycelbare Materialien – soweit diese in Ihrem Betrieb fachgerecht 
entsorgte erden können. 

• Reduzieren Sie Umverpackungen bei der Anlieferung durch Absprachen mit 
Lieferanten. 

• Vermeiden Sie Portionsverpackungen durch Spender- und Nachfüllsysteme. 
• Prüfen Sie die Möglichkeit, eigene Behältnisse der Besucher zu akzeptieren. 
• Schulen Sie das Barpersonal zur korrekten Entsorgung verschiedener 

Verpackungsarten. 
 
5. Professionelles Lebensmittelabfallmanagement 
 
Ziele und Vorteile: Lebensmittelabfälle verursachen nicht nur ökologische 
Probleme, sondern stellen auch einen wirtschaftlichen Verlust dar. Ein 
durchdachtes Management dieser Abfälle kann die Lebensmittelverschwendung 
um bis zu 50% reduzieren und direkt die Wareneinsatzkosten senken. Die 
getrennte Sammlung ermöglicht zudem eine umweltgerechte Verwertung in 
Kompost- bzw. Biogasanlagen, wodurch wertvoller Humus bzw. Energie 
zurückgewonnen wird. Die Reduzierung von Lebensmittelabfällen entspricht dem 
wachsenden gesellschaftlichen Bewusstsein für Ressourcenschonung und 
verbessert die Nachhaltigkeitsbilanz des Kinobetriebs. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Führen Sie ein bedarfsgerechtes Bestellsystem mit kurzen Bestellzyklen ein. 
• Optimieren Sie die Lagerhaltung nach dem First-in-first-out-Prinzip. 
• Bieten Sie verschiedene Portionsgrößen an und passen Sie diese an typische 

Besuchergruppen an. 
• Schulen Sie das Personal im ressourcenschonenden Umgang mit 

Lebensmitteln. 
• Sammeln Sie Lebensmittelabfälle getrennt von anderen organischen 

Abfällen. 
• Prüfen Sie Kooperationen mit Foodsharing-Initiativen für überschüssige, 

ungeöffnete Produkte. 
• Erstellen Sie ein Monitoring-System für Lebensmittelabfälle, um Hotspots zu 

identifizieren. 
 
 



 

6. Effizientes Wertstoffmanagement 
 
Ziele und Vorteile: Viele Abfälle aus dem Kinobetrieb sind tatsächlich wertvolle 
Rohstoffe, die weiterverwertet werden können. Ein professionelles 
Wertstoffmanagement generiert zusätzliche Einnahmen durch den Verkauf von 
Sekundärrohstoffen wie Papier, Kartonagen oder PET-Flaschen. Die sortenreine 
Erfassung dieser Materialien reduziert das Restmüllaufkommen und senkt die 
Entsorgungskosten. Gleichzeitig leistet der Kinobetrieb einen signifikanten Beitrag 
zur Ressourcenschonung und zur Reduzierung des CO₂-Fußabdrucks. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Identifizieren Sie die wertvollsten Abfallfraktionen in Ihrem Betrieb. 
• Schaffen Sie geeignete Erfassungs- und Lagersysteme für sortenreines 

Sammeln. 
• Richten Sie einen zentralen, gut organisierten Wertstoffbereich ein. 
• Pressen Sie voluminöse Materialien wie Kartonagen zur Platzersparnis. 
• Vergleichen Sie verschiedene Entsorgungsunternehmen bezüglich 

Konditionen für Wertstoffe. 
• Dokumentieren Sie die erfassten Wertstoffmengen und die dadurch 

erzielten Erlöse. 
• Kommunizieren Sie die eingesparten CO₂-Emissionen an Ihre Besucher. 

 
7. Mitarbeiterschulung und -motivation 
 
Ziele und Vorteile: Der Erfolg eines Abfallmanagementsystems hängt maßgeblich 
vom Engagement und Know-how der Mitarbeiter ab. Regelmäßige Schulungen 
erhöhen die Akzeptanz für Abfallvermeidung und -trennung und stellen sicher, 
dass alle Beteiligten die Prozesse korrekt umsetzen. Durch die Einbeziehung der 
Mitarbeiter in die Entwicklung und Verbesserung des Systems werden kreative 
Lösungen gefördert und die Identifikation mit den Umweltzielen des 
Unternehmens gestärkt. Dies führt zu einer nachhaltigen Verankerung des 
Abfallmanagements in der Unternehmenskultur und langfristig zu einer 
kontinuierlichen Verbesserung der Umweltleistung. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Führen Sie regelmäßige Schulungen zur Abfalltrennung und -vermeidung 
durch. 

• Entwickeln Sie leicht verständliche Leitfäden für verschiedene 
Arbeitsbereiche. 

• Ernennen Sie Abfallbeauftragte in den einzelnen Abteilungen. 



 

• Schaffen Sie Anreizsysteme für Verbesserungsvorschläge und erfolgreiche 
Umsetzung. 

• Kommunizieren Sie Erfolge und erreichte Ziele transparent an alle 
Mitarbeiter. 

• Integrieren Sie Abfallvermeidung in Einarbeitungskonzepte für neue 
Mitarbeiter. 

 
8. Besuchereinbindung und -sensibilisierung 
 
Ziele und Vorteile: Die aktive Einbindung der Kinobesucher ist entscheidend für 
den Erfolg des Abfallmanagementsystems, da ein Großteil der Abfälle durch sie 
verursacht wird. Eine gelungene Sensibilisierung führt zu einer höheren Akzeptanz 
der Maßnahmen und zu einer besseren Qualität der getrennten Abfälle. 
Gleichzeitig kann das Umweltengagement als Marketinginstrument genutzt 
werden, um ein positives Image aufzubauen und die Kundenbindung zu stärken. 
Die Kommunikation der erzielten Erfolge motiviert Besucher, sich an den 
Maßnahmen zu beteiligen und trägt zur Multiplikation des Umweltbewusstseins 
bei. 
 
Umsetzungshinweise: 

• Gestalten Sie informative und ansprechende Hinweise an den 
Trennstationen. 

• Nutzen Sie die Leinwand vor Filmbeginn für kurze Sensibilisierungsspots. 
• Implementieren Sie spielerische Elemente wie "Trenn-Challenges" oder 

interaktive Installationen. 
• Bieten Sie Anreize für umweltbewusstes Verhalten (z.B. Rabatte bei 

Verwendung eigener Behältnisse). 
• Kommunizieren Sie erzielte Erfolge transparent (z.B. "Im letzten Monat 

haben wir gemeinsam X kg Plastik eingespart“). 
• Verknüpfen Sie die Abfallthematik mit thematisch passenden Filmen. 
• Organisieren Sie spezielle Events zum Thema Nachhaltigkeit und 

Ressourcenschonung. 
 
9. Förderungen und Unterstützungsmöglichkeiten 
 
Die Einführung eines professionellen Abfallmanagementsystems erfordert 
zunächst Investitionen, die sich jedoch mittelfristig durch Einsparungen bei 
Entsorgungskosten und Materialverbrauch amortisieren. Zusätzlich gibt es diverse 
Unterstützungsmöglichkeiten: 

• FFA: Die Einführung von Mehrwegsystemen wird gefördert. Andere 
Themenbereiche sollten mit der FFA direkt abgesprochen werden.  



 

• Förderprogramme: Bundes- und Landesförderprogramme für 
Ressourceneffizienz und Umweltmanagement können für die 
Implementierung eines Abfallmanagementsystems genutzt werden. 

• Kommunale Angebote: Viele Städte und Gemeinden unterstützen lokale 
Unternehmen bei der Optimierung ihrer Abfallwirtschaft. 

• Netzwerke und Kooperationen: Der Erfahrungsaustausch mit anderen 
Kinobetrieben oder die Zusammenarbeit in lokalen 
Nachhaltigkeitsnetzwerken kann wertvolle Impulse liefern. 

• Beratungsleistungen: Spezialisierte Umweltberatungen bieten 
maßgeschneiderte Konzepte und Schulungen für die Einführung eines 
Abfallmanagementsystems an. 

 


